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Agnes Bernauer . 117

hätte vielleicht nicht zum zweiten Mal zu ihm hinüber

geſchaut , ſondern im Stillen mein Herz zerdrückt und unter

Lachen und Weinen ein Gelübde gethan . Ach, ich ſchämte

mich vor Gott und vor mir ſelbſt , mir war , als ob mein

eignes Blut mir über den Kopf liefe , ich erwiderte ein

Lächeln des armen Theobald , um mir recht weh zu thun .

Doch , als er nun am Abend zu mir heran trat , da wandte

ich mich zuerſt freilich auch noch ab , aber nur , wie ein

Menſch , der in den Himmel eintreten ſoll und weiß , daß
er dem Tode die Schuld noch nicht bezahlt hat ! Wenn ein

Engel den mit ſanfter Gewalt über die Schwelle nöthigt :

hat er ihn gezwungen ?

Preiſing . So iſt es Euer letztes Wort ?

Dritte Seenue.
( Die Thür wird geöffnet , man erblickt Häſcher und Reiſige , die

jedoch draußen bleiben , es tritt ein : Emeran Nusperger

zu Kalmperg und bleibt am Eingang ſtehen . )

Agnes ( ihm entgegen ) . Herr Emeran , hätte mein

Gemahl je erfahren , was ich von Euch wußte , Ihr lebtet

nicht , um mich zu verderben ! Er haßte Euch ſchon ohne
Grund , wie Keinen auf der Welt , ich hätt ' ihm wohl
einen Grund angeben können , aber ich that ' s nicht ! Sinnt

nach, und wenn Ihr ein Menſch ſeid , ſo muß ſich in
Eurer Bruſt jetzt etwas für mich regen !

Emeran Nusperger zu Kalmperg ( chweigt ) .

Agnes . Herr Emeran , bin ich auf ehrliche Weiſe in
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Eure Hand gefallen ? Bedenkt , wohin Ihr mich ohne Vor⸗

bereitung ſchickt, laßt mir noch etwas Zeit , und Gott ſoll ' s

Euch verzeihen , daß Ihr einen Judas mehr gemacht habt ,

ich will ſelbſt für Euch bitten !

Emeran Nusperger zu Kalmperg ( chweigt ) .

Agnes . Herr Emeran , wie ich in dieſem Augenblick

zu Euch , ſo werdet Ihr dereinſt zu Gott um eine kurze

Friſt flehen und er wird Euch antworten , wie Ihr mir !

Seht mich an , wie jung ich noch bin , und gebt mir von

jedem Jahr , das Ihr mir raubt , nur eine Minute zurück !

Könnt Ihr mir ' s weigern ? Ich will ja nur von mir ſelbſt

Abſchied nehmen !

Preiſing . Ihr verlangt von ihm, was er nicht ge —

währen kann ! Er weiß von Eurem Knecht , daß Ihr geſtern

zur Nacht erſt gebeichtet habt und die Stunde drängt ! Auch

iſt die eine eben ſo ſchwarz , wie die andere , glaubt ' s mir !

Aber willigt ein und —

Agnes . Hebe Dich von mir , Verſucher !

Emeran Nusperger zu Kalmperglwinkt einem
Häſcher ) .

Ein Häſcher (tritt herein und nähert ſich Agnes ) .

Agnes . Fort , Menſch ! Willſt Du Deine Hand an

die legen , die noch Keiner , als Dein Herzog berührt hat ?

Nur dem Todtengräber kann ich' s nicht mehr wehren !

( Sie ſchreitet zur Thür , bleibt dann aber ſtehen. ) Albrecht ,

Albrecht, was wirſt Du empfinden !

＋
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Preiſing . Ja ! Ja ! Und Ihr wollt dieſen Stachel

lieber in ſeine Seele drücken , als — — Noch iſt ' s Zeit !

Agnes . Fragt ihn, wenn ich dahin bin , ob er lieber

eine Unwürdige verfluchen , als eine Todte beweinen möchte !

Ich kenne ſeine Antwort ! Nein , nein , Ihr bringt Euer

Opfer nicht ſo weit , daß es ſich ſelbſt befleckt. Rein war

mein erſter Hauch , rein ſoll auch mein letzter ſein ! Thut

mir , wie Ihr müßt und dürft , ich will ' s leiden ! Bald weiß

ich, ob ' s mit Recht geſchah ! Sie ſchreitet durch die Häſcher

hindurch , Preiſing und Emeran Nusperger zu Kalmperg folgen . )

Offenes Feld .

Vierte Scene .

( Herzog Ernſt mit ſeinen Rittern und Reiſigen , die man ziehen

und ſich ausbreiten ſieht . Bauerhütten , wovon eine ganz in der Nähe iſt . )

Ernſt (tritt mit Wolfram von Pienzenau , Ignaz von Sey⸗

boltſtorff und Otto von Bern hervor ) .

Ernſt . Ihr , Pienzenau , reitet zu Haydeck ! Er ſoll ſo

weit vorwärts gehen , als er kann ! Ich muß hier Halt

machen , und auf den Kanzler warten .

Wolfram von Pienzenau ( ab) .

Ernſt . Ihr , Seyboltſtorff , ſchwenkt Euch gegen

Straubing , und beſetzt die Hügelkette !

Ignaz von Seyboltſtoryff ( ab) .

Ernſt . Ihr , Bern , ſeht nach Euren Reitern und

bleibt nüchtern , damit die auch nüchtern bleiben . ( Wie Bern
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